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Die Deutsche Gesellschaft für Humangenetik (GfH) nimmt mit Sorge zur 
Kenntnis, dass kommerzielle Anbieter Untersuchungen mütterlicher 
Blutproben in der Frühschwangerschaft anbieten, die alleine die 
Geschlechtsbestimmung des erwarteten Kindes zum Ziel haben und bereits 
zu einem Zeitpunkt erfolgen, der eine missbräuchliche Verwendung des 
Testergebnisses für einen Schwangerschaftsabbruch aus nichtmedizinischer 
Indikation ermöglicht. Zu Werbezwecken werden pränatalmedizinisch tätige 
Ärzte kontaktiert, denen für die Durchführung des Testes bei ihren 
Patientinnen eine Vergütung durch das Labor in Aussicht gestellt wird. 

Die GfH erklärt ihre ausdrückliche Missbilligung der angebotenen 
Untersuchung. Sie lehnt pränatale Testverfahren, die keinen medizinischen 
Zwecken dienen, ab. 

Für eine frühe pränatale Geschlechtsbestimmung außerhalb definierter 
medizinischer Fragestellungen ist eine sinnvolle Zielsetzung nicht erkennbar. 
Dagegen besteht ein schwerwiegendes Missbrauchspotenzial, dem, wie 
Erfahrungen auf anderen Gebieten der Medizin immer wieder gezeigt haben, 
auch durch Verpflichtungserklärungen und Arztvorbehalte nicht hinreichend 
entgegengewirkt werden kann. 

Die GfH verweist in diesem Zusammenhang auf ihre Erklärung zur pränatalen 
Geschlechtsdiagnostik von 1990 (Kommission für Öffentlichkeitsarbeit und 
ethische Fragen der Gesellschaft für Humangenetik e.V.  
(medgen 2/2-3(1990)8). 

Die GfH fordert ihre Mitglieder und auch alle anderen pränatalmedizinisch 
tätigen Ärztinnen und Ärzte auf, keine Untersuchungen durchzuführen oder zu 
unterstützen, die der pränatalen Geschlechtsbestimmung ohne medizinische 
Indikation dienen, und mit den Anbietern solcher Untersuchungen nicht 
zusammenzuarbeiten. 

Der Gesetzgeber ist dringend aufgerufen, alle invasiven und nicht-invasiven 
Formen vorgeburtlicher genetischer Untersuchungen zu untersagen, für die es 
keine medizinische Begründung gibt. 
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